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1. Einleitung



Die folgende Arbeit hat das Traktat
Zum ewigen Frieden
des Königsberger Philosophen Immanuel Kant (1724-1804) zum Thema. Es soll gezeigt werden, innerhalb welcher Bedingungen sich in Kants Friedensschrift ein ewiger Frieden verwirklichen lässt. Während die sechs
Präliminarartikel,
wie noch dargelegt werden wird, die Negativkonditionen zur Gewährleistung dieses Friedens enthalten, verkörpern die den Kernteil dieser Arbeit einnehmenden drei
Definitivartikel
Kants die unabdinglichen Forderungen als Grundlagen einer in Frieden lebenden Weltgesellschaft. Es sollen die dialektischen Voraussetzungen, von denen Kant sich in seiner Schrift hat leiten und sein Traktat bestimmen lassen, dargestellt und reflektierend erläutert werden, wobei hierbei das betreffende Traktat als einzige Quelle des Autors zur Verwendung kommt, um den quantitativen Rahmen dieser Seminararbeit nicht zu überschreiten. Da sich der Begriff des Friedens, gemessen insbesondere an dem des Krieges als seinem Gegenbegriff, auf das holistische Menschendasein auf Erden bezieht, sind auch bestimmte Qualitäten in Form von Werten im menschlichen Handeln, paradigmatisch anhand der
Präliminarartikel,
zu erwähnen. Im Zuge dieses Unterfangens soll zudem die Frage geklärt werden, ob es sich bei der Friedensschrift hinsichtlich der ihr innewohnenden Schlussfolgerungen und damit einhergehenden Forderungen um ein Werk von ausschließlich utopischem Charakter handelt oder ob sie unter Umständen den Anspruch in sich birgt zur gesellschaftlichen Realität zu werden. Weiterhin ist auch auf die Garantie bzw. deren Anspruch einzugehen, die ein eventuelles Friedensdasein fortwährend zu unterhalten imstande ist. Schließlich soll auf die Figur und Beschaffenheit derselben in ihrer Eigenschaft als ideales Staatsoberhaupt eingegangen und die Maximen, die jeder Handlungsart quasi als Fundament vorausgehen, beschrieben werden.



Anhand von Meinungen aus der Kant-Forschung sollen Thesen und Interpretationsmöglichkeiten in einen diesbezüglich weiter gefächerten Kontext gestellt werden. Die Zitate aus Kants Friedensschrift sind im Folgenden zumeist einer Auflage der Erstausgabe von 1795 entnommen, die den Geheimartikel noch nicht beinhaltet. So dieser innerhalb dieser Arbeit Verwendung erfährt, stammen die entsprechenden Belege aus einer weiteren Textausgabe.
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2. Einführung zum
Ewigen Frieden
von Immanuel Kant anhand der



Darstellung seiner
Präliminarartikel



Dem Entwurf
Zum ewigen Frieden,
der zur Michaelismesse am 29. September 1795 publiziert wurde
1
, liegt die Form eines Friedensvertrages zugrunde, in dem sich Kant mit der höchsten teleologischen Frage und Aufgabe eines jeglichen politischen Strebens auseinander setzt. Im Folgenden sollen die einzelnen Stationen (ggf. unter Erwähnung ausgewählter Hintergründe), angefangen bei den
Präliminarartikeln,
die er in diesem Unterfangen unterläuft, dargestellt und erläutert werden, um anschließend auf bestimmte Themen seiner Schrift, besonders die drei
Definitivartikel,
eingehen zu können.



Der erste Abschnitt des Traktats gliedert sich in sechs
Präliminarartikel,
die ihrerseits zum Zwecke eines dauerhaften Friedens grundlegende Forderungen beinhalten, so zuerst, dass keinem Friedensschluss lediglich die Absicht eines erneuten Krieges zugrunde liegen dürfe
2
, da es sich in diesem Fall nur um einen Waffenstillstand handeln würde. Gleich hierin wird der Wille Kants zu einem Ende alles Krieges erkennbar, besonders wenn er gleich darauf vom
Ende aller Hostilitäten
3
spricht. An dieser Stelle verwendet Kant das Wort
ewig,
das laut V. Gerhardt “die Absicht der Akteure charakterisiert und ein Wollen ohne jeden Vorbehalt meint.“
4



Weiterhin stehe der Staat als ideelles Gut nicht im privaten Besitz, wie das etwa in einer Monarchie der Fall sein könnte, weswegen “kein
für sich bestehender Staat (klein oder groß, das gilt hier gleichviel) von einem anderen Staate durch Erbung, Tausch, Kauf oder Schenkung, erworben werden können soll.”
5
Der Staat wird einem moralischen Individuum gleichgesetzt, so dass über ihn nicht bestimmt, so dass er nicht beansprucht werden kann. Gemäß der Forderung Kants darf der Staat somit nicht als eine Sache betrachtet werden. Alle Ansprüche von Staaten untereinander wären im Hinblick auf



1
Otfried Höffe: Einleitung: Der Friede- ein vernachlässigtes Ideal. In ders.: Immanuel Kant. Zum ewigen



Frieden. Berlin 1995, 5-30, hier 5.



2
Immanuel Kant: Zum ewigen Frieden. Ein philosophischer Entwurf. Königsberg, bey Friedrich



Nicolovius. 1795, in: Fred Domke (Hg.): Immanuel Kant. Zum ewigen Frieden. Ein philosophischer



Entwurf aus dem Jahre 1795. 2. Aufl., Berlin 1987, 5. Bei den folgenden Zitaten wird die Orthographie



der Originalausgabe beibehalten mit Ausnahme der Angleichung von y zu i.



3
Ebd.



4
Gerhardt, 1995, 42.



5
Kant, Zum ewigen Frieden, 6.











  OEBPS/images/a12ff920dd98a96819cc862626a09751_SMALL.png
Zum philosophischen Entwurf des Ewigen Friedens
von Immanuel Kant

[P





OEBPS/images/v113500_epub_cover.png
Zum philosophischen Entwurf des Ewigen Friedens von
Immanuel Kant

Studienarbeit






OEBPS/openpublishing/adv/1/files/grin_epub_ad_DE.png
BEI GRIN MACHT SICH IHR
WISSEN BEZAHLT

- Wir veroffentlichen lhre Hausarbeit,
Bachelor- und Masterarbeit

- lhr eigenes eBook und Buch -
weltweit in allen wichtigen Shops

- Verdienen Sie an jedem Verkauf

Jetzt bei www.GRIN.com hochladen
und kostenlos publizieren

(G[R[1[N][E]





